
Man wisse doch gar nicht, warum
Vermieter Wohnungen leer stehen
ließen. Zudemkämen beimUmver-
teilen höchstens 40Wohnungenhe-
raus, besser sei eine große Lösung
durch Baugebiete. In diesen sollte
der Sozialwohnungs-Anteil stei-
gen, regte FDP-Vertreterin Julia
Zink-Tänzer an. Sowohl sie als auch
SPD-Ratsherr Detlef Hansen be-
zweifelten, dass Hildesheim die
rechtlichen Voraussetzungen erfül-
le, um das Gesetz anwenden zu
können – ein „besonderer“ Wohn-
raummangel sei nicht nachgewie-
sen. Zudem müsste die Stadt erst
den tatsächlichen Leerstand ken-
nen, betonte FDP-Ratsherr Michael

IN KÜRZE

Beratung zu
Leben mit Demenz
Hildesheim. Eine Beratung zum
Thema „Leben mit Demenz“ findet
statt am Montag, 1. Juli, zwischen 14
und 17 Uhr im Altenheim St. Paulus.
Besonders angesprochen sind Be-
troffene, die Fragen zum Leben mit
dieser Erkrankung haben. Katharina
Abel-Rohde, Leitung des geschütz-
ten Bereichs für Menschen mit De-
menz, nimmt Fragen auf und sucht
nach individuellen Antworten und
Lösungen für Probleme. pif

Kriegel:Wennder erfasst sei, könne
man sich erneut unterhalten. Ober-
bürgermeister Ingo Meyer trat
ebenfalls auf die Bremse – wegen
rechtlicher Vorbehalte, aber auch,
„weil wir nicht als Erste loslaufen
müssen“. Die Stadt wolle lieber be-
obachten, wie die Dinge in Göttin-
gen und Lüneburg liefen. Beide
Städte wollen das Gesetz anwen-
den.

Schärfe brachte unter anderem
Hansen in dieDiskussion: Der SPD-
Politiker warf Grünen und Linken
vor, ihr Antrag solle den Eindruck
erwecken, sie hätten eine Lösung
für die Probleme, letztlich betrögen
sie die Bürger aber damit.

Überfall kleinzureden.Zudemhatte
er versucht, über ein manipuliertes
Foto sowie falsche Erklärungen von
Familienmitgliedern an ein Alibi zu
kommen. Zuletzt gab er noch vor,
am Tattag stark alkoholisiert und
unter dem Einfluss von Drogen ge-
wesen zu sein, um als vermindert
schuldfähigzugelten.Alldiesnahm
die Strafkammer dem Vater eines
eineinhalbjährigen Jungen aber
nichtab.Gemeinsammitseinembe-
reits verurteilten Komplizen, eben-
falls ein polnischer Staatsangehöri-
ger, seider28-JährigeamTattagge-
zielt in die Siemensstraße gegan-
gen, um demdort lebenden 38-Jäh-
rigeneinen„Denkzettel“zuverpas-
sen.

Detailliert listete Peschka noch
einmaldieVerletzungenauf,diedas
Opfer an diesem Tag erlitten hatte.
Mindestens sechs heftige Schläge
und Tritte hatten den Kopf getrof-
fen, zehnweitere Verletzungenwa-
ren am Körper festgestellt worden.
Die Tritte zum Kopf hatten wohl zu
einer Gehirnerschütterung geführt.
Rund zwei Stunden lag der Rumäne
bewusstlos in seinem Zimmer.

Auch den Vorwurf des schweren
Raubs sah die Strafkammer am En-
de des Prozesses bezüglich des 28-
Jährigennichtmehrgegeben.Nach
Auffassung der Richter hatte der
Angeklagte weder das Tablet noch
das Mobilfunkgerät oder die 75
Euro Bargeld mitgenommen.

Für den gewaltbereiten jungen
Mann ist es nicht der erste Gefäng-
nisaufenthalt. Der vorbestrafte Ge-
walttäter saß schon mehrfach im
Gefängnis. Zur Tatzeit stand er
unter Bewährung und unter Füh-
rungsaufsicht. Letztere wird vom
Gericht angeordnet, wenn die Ge-
fahr besteht, dass ein Verurteilter
weitere Straftaten begeht.

Weder die Staatsanwaltschaft
noch die Verteidigung legten
Rechtsmittel ein. Das Urteil ist des-
halb rechtskräftig.

Schläger muss drei
Jahre ins Gefängnis
Landgericht verurteilt 28-Jährigen wegen

gefährlicher Körperverletzung

Hildesheim. Ein 28-Jähriger, der im
Juni 2018 zusammen mit einem
Komplizen einen Rumänen in des-
senZimmer inBavenstedt fastzuTo-
de geschlagen und getreten hat,
muss für drei Jahre ins Gefängnis.
Der Vorsitzende Richter der Großen
Strafkammer, Peter Peschka, mach-
te gestern in seiner Urteilsbegrün-
dung deutlich, dass die Strafe auch
wesentlich höher hätte ausfallen
können.

Die Staatsanwaltschaft Hildes-
heim hatte den Polen ursprünglich
wegen versuchten Mordes ange-
klagt. „Es ließ sich aber nicht mehr
zweifelsfrei feststellen, wer die hef-
tigenTritte zumKopf desOpfers ge-
führt hat“, sagte Peschka.

Der Angeklagte nahm die
Urteilsverkündung zumindest äu-
ßerlich völlig regungslos hin. Der
28-Jährigewar nach der Tatmit sei-
nerFamilienachPolengezogen,um
einer Strafverfolgung zu entgehen.
Die polnische Polizei nahm ihn aber
wie berichtet fest und übergab ihn
den deutschen Strafverfolgungsbe-
hörden.

Anfangs hatte der 28-Jährige
versucht, seinen Anteil an dem

Von Christian Harborth

Ein Justizwachtmeister führt den An-
geklagten beim Prozessauftakt in
den Saal. ARCHIVFOTO: WERNER KAISER

Spaziergang
zu alten
Wappen

Hildesheim. Viele Hildesheimer
Gebäude sind mit Wappen ver-
ziert.Einigesindbuntundauffäl-
lig, andere bereits stark verwit-
tert und erst auf den zweiten
Blick zu sehen. Dochwas bedeu-
ten sie? Antworten auf diese Fra-
ge will ein Spaziergang der
Volkshochschule am Sonntag,
30. Juni, geben.DerWegbeginnt
um 14 Uhr am Marktplatz, von
dort führt er über den Brühl zum
Domhof. Klaus Rudolph erläu-
tert, auf welche Personen, Fami-
lien und Institutionen die Wap-
pen hinweisen. Die Teilnahme-
gebühr beträgt 5 Euro. ha

Münchewiese: Eine
Fahrbahn gesperrt
Hildesheim. Von Montag bis Frei-
tag ist die Münchewiese ab der
Ampel Mastbergstraße in Richtung
Süden einspurig. Zuerst bekommt
die östliche Fahrbahn über 60 Me-
ter eine neue Asphaltdecke. Auto-
fahrer können während des Zeit-
raums auf der Gegenseite in beide
Richtungen fahren. Danach ist die
westliche Seite an der Reihe. Durch
die Verengung wird es vermutlich
zu Staus kommen. Wer kann, sollte
den Bereich umfahren.

Sozialwohnungs-Mangel entzweit Politik
Grüne und Linke scheitern mit Forderung, Gesetz zur Zweckentfremdung von Wohnraum zu nutzen

Hildesheim. Soll die Stadt Vermieter
dazu zwingen, leerstehende Woh-
nungen oder Ferienappartements
derAllgemeinheitzurVerfügungzu
stellen, damit sich der Bedarf an
preiswertem Wohnraum decken
lässt? Diese Forderung der Grünen
und der Linken hat amDonnerstag-
abend zu einer heftigen Debatte im
Rat geführt. CDU, SPD und FDP
sprachen sich aus inhaltlichen, teil-
weise auch rechtlichen Gründen
gegen die Idee aus, auch Oberbür-
germeister Ingo Meyer lehnte sie
ab.Vor allemCDUundLinke gerie-
ten sich indieHaare.DasThema sei
mit der Abfuhr nicht erledigt, kün-
digte Grünen-Fraktionschef Ulrich
Räbigeran: „Wirwerden quengeln,
bis wir Unterstützung bekommen.“

AnlassderDebatte sindErkennt-
nisse, nach denen inHildesheimbis
zum Jahr 2025 knapp 1600 Wohn-
einheitenentstehenmüssen.Davon
entfallen 700 auf Einfamilienhäu-
ser, es fehlenaberauchrund500So-
zialwohnungen. Die Verwaltung
will den Bedarf in erster Linie durch
neueBaugebiete decken.Darin sol-
len jeweils 20 Prozent derWohnun-
gen so günstig sein, dassMenschen
mit wenig Geld sie mieten können.

Doch Bauen allein reiche nicht
unddauerezu lange,meinenGrüne
und Linke. Die Stadt müsse auch
bestehende Wohnungen nutzen,
die leer stehen oder für Touristen
genutzt werden – die Möglichkeit
dazu biete das neue Landesgesetz
gegen die Zweckentfremdung von
Wohnraum. Der Rat sei dazu ver-
pflichtet, Schaden von der Gesell-
schaftabzuwenden, sagtederLinke
Orhan Kara: „Wenn es sein muss,
auch gegen den Widerstand der
Vermieter.“

Das rief vor allem die CDU auf
den Plan. „Wir sind auch dazu da,
dieGesellschaftvor solchenUmver-
teilernwie Ihnenzu schützen“,hielt
Dennis Münter dem Linken vor.

Von Rainer Breda

Grüne und Linke haben bei ihrem Antrag unter anderem das leerstehende Eckhaus Burgstaße/Dammstraße im Auge – es biete Platz für bis zu 15 Wohnungen,
glaubt Grünen-Ratsherr Volker Spieth. CDU-Politiker Dennis Münter warnte dagegen, einzelne Immobilien öffentlich herauszustellen. FOTO: CLEMENS HEIDRICH

Unfallflucht
am

Kennedydamm
Hildesheim. Nach einem Unfall
am Kennedydamm gestern
gegen9Uhrhat sichdieVerursa-
cherin aus dem Staub gemacht.

EinebislangunbekannteFah-
rerin fuhr mit ihrem grauen Auto
auf dem Geradeausfahrstreifen
in Richtung Kaiserstraße. An der
KreuzungKennedydamm/Bahn-
hofsallee bog die Frau von ihrer
Fahrbahnnach links indieBahn-
hofsallee ab, obwohl sich dort
eine separater Abbiegestreifen
befindet. Zu diesem Zeitpunkt
kamen ein Seat und ein VW Bus
entgegen. Der 22-jährige Seat-
Fahrerwich der Linksabbiegerin
aus, um einen Zusammenstoß zu
verhindern. Dabei kollidierte er
mit dem VW Bus einer 34-Jähri-
gen aus Hohenhameln.

Die Verursacherin soll kurz
angehalten haben, setzte dann
aber ihreFahrt fort.Nachbisheri-
gen Ermittlungen soll die Frau
rötliche oder braune Haare ha-
ben, etwa 60 Jahre alt und Bril-
lenträgerin sein. Die Polizei
schätzt den Schaden auf rund
6500Euro.Zeugen,dieHinweise
zu Unfall oder Verursacherin ge-
ben können, werden gebeten,
sich bei der Polizei unter
05121/939-115 zumelden. rek

(*) Für rezeptpflichtig
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